
Update

Nachbeben in der 
Zürcher Herzkrise
Neue Untersuchungen, alte Vorwürfe: Die Turbulenzen in der 
Herzmedizin im Universitätsspital Zürich gehen weiter.
Von Philipp Albrecht, Dennis Bühler und Brigitte Hürlimann, 18.03.2021

In der ersten Märzwoche hat die Republik in einer Recherche-Trilogie dar-
gelegt, warum es in der Herzmedizin am Universitätsspital Zürich (USZ) 
kracht und rumort. Ursächlich für den KonFikt ist einerseits der –ortschritt 
in der Herzmedizin C weltweit legen minimalinvasiv operierende Kardio-
logen zu, während am oBenen Herzen operierende Ahirurginnen an öo-
den verlieren. Qndererseits geht es am USZ auch um Neid, Macht und per-
sWnliche Qnimositäten C sowie um eine Spitalleitung, die den ?uerelen 
zunächst tatenlos zusah, dann hWchst unterschiedlich mit zwei Ghistle-
blowings umging und sich bei der Qufarbeitung der Krise Verfahrensfehler 
und –ührungsversagen leistete. 

Zur Recherche «Zürcher Herzkrise»

Die Öffentlichkeit kennt im Skandal um die Herzmedizin am Universitäts-
spital Zürich nur die halbe Wahrheit. Die Aufarbeitung überfordert die Spi-
talleitung. Und auch Medien spielen eine unrühmliche Rolle. Zum Auftakt 
der Trilogie.

Ist seither Ruhe eingekehrtL Mitnichten. Quch in den vergangenen zwei 
Gochen blieb das Unispital im Sturmwind. 

Qlte, längst widerlegte Vorwürfe wurden wiederholt, neue Untersuchungs-
ergebnisse publik gemacht (und einige der «utachten unter Verschluss ge-
halten), Qnwältinnen in Stellung gebracht. Und während der Zürcher Kan-
tonsrat den mächtigsten Verlag des jandes auBorderte, sich zu fragen, ob er 
Pdie »ournalistischen SorgfaltspFichten wirklich gegenüber allen qrotago-
nisten und Institutionen redlich und sorgfältig wahrgenommen hat8, be-
harrte das Tamedia-Recherchedesk darauf, adäEuat, ausgewogen und feh-
lerfrei berichtet zu haben.

Gir bringen Sie auf den neuesten Stand.

1. Eine überparteiliche Fraktionserklärung aus dem 
Zürcher Kantonsrat
Qm ‹. März publizierte die Republik ein Interview mit Thomas jüscher-
, dem ehemaligen USZ-Klinikdirektor für Kardiologie, der die Krisen-
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kommunikation des USZ-Spitalrats genauso harsch kritisierte wie die 
öerichterstattung der Tamedia. Genige Stunden danach verWBentlichen 
sechs qarteien des Zürcher Kantonsrats eine gemeinsame ›rklärung. Ihr 
Titel: PGer im «lashaus sitzt, sollte nicht mit Steinen werfen8. 

Die SVq, die ›DU, die Sq, die –Dq, die «jq und die «rünen äussern ihr Miss-
fallen über die öerichterstattung des PTages-Qnzeigers8. Zwar habe die Re-
daktion mit der VerWBentlichung von Missständen unbestrittenermassen 
wichtige Qu2lärungsarbeit geleistet, heisst es in der gemeinsamen ›rklä-
rung. PMehr und mehr aber hat die personalisierte, zunehmend einseitige 
öerichterstattung irritiert. ›benso befremdend ist, dass der 0Tages-Qnzei-
gerx der sachlichen und fundierten Darlegung der wichtigen ›rkenntnisse 
und ›mpfehlungen des Untersuchungsberichts deutlich weniger qlatz ein-
räumt als der Verteidigung eigener Thesen.8

Tatsächlich fällt auf, dass die reichweitenstärkste Redaktion der Schweiz in 
den Tagen zuvor nicht von ihrer ursprünglichen These abgerückt ist. Die-
se lautet seit Mai ;é;é unverändert: –rancesco Maisano, der Direktor der 
Klinik für Herzchirurgie, hat qublikationen geschWnt und Komplikationen 
verschwiegen, um seinen eigenen 4nanziellen Nutzen zu ma7imieren, und 
er hat das qatientenwohl gefährdet5 PGhistleblower8 QndrO qlass hat diese 
gravierenden Missstände aus ehrenwerten Motiven publik gemacht.

Dass eine vom Kantonsrat eigens eingesetzte Subkommission in einer mo-
natelangen Untersuchung zu vWllig anderen Schlüssen gelangt ist, 4cht die 
Tamedia-Redaktion nicht an. Die qarlamentarierinnen formulierten in ih-
rem am …. März verWBentlichten öericht insgesamt J1 ›mpfehlungen für 
eine bessere Spitalzukun9.

Und sie kritisierten die Medien: Mit ölick auf die öerichterstattung der Ta-
media-Zeitungen schrieben sie von einer Verletzung der »ournalistischen 
SorgfaltspFicht, einer PHetz»agd8 und fehlenden öerichtigungen C und bi-
lanzierten, es kWnne nicht ausgeschlossen werden, Pdass indirekt durch 
den medialen Druck auf das qersonal das qatientenwohl tangiert wurde8. 
–ür qlass habe die Tamedia-Redaktion Peine ypferrolle konstruiert, welche 
aufgrund der vorliegenden Tatsachen (6) nicht nachvollziehbar8 sei5 auch 
das Qusmass der Vorverurteilung Maisanos sei Punstattha98.

Das  Tamedia-Recherchedesk  reagierte  mit  einem  «egenangriB:  Die 
kantonsrätliche Kommission habe den Ghistleblower blossgestellt und 
geoutet, was einem Pbeispiellosen Tabubruch8 gleichkomme. (Dass der lei-
tende Qrzt QndrO qlass im Sommer ;é;é bereits von der PGeltwoche8 na-
mentlich genannt wurde, dass er im àanuar ;é;Ä erkennbar in der SR–-Sen-
dung PÄé vor Äé8 au9rat und sich nicht nur USZ-intern über seinen Ahef 
–rancesco Maisano beschwerte, sondern sich unter anderem auch an öun-
desrat Qlain öerset, die Zürcher «esundheitsdirektorin Natalie Rickli und 
den damaligen Aorona-Delegierten des öundes, Daniel Koch, wandte C und 
somit an ein grWsseres qublikum C, liess Tamedia unerwähnt.)

Sind im Qnschluss an die Medienschelte aller bedeutenden Kantonsrats-
parteien bei Tamedia Qnsätze von Selbstkritik zu erkennenL Nein. Die Re-
daktion hält an ihrer Stossrichtung fest. PIst es richtig, dass sich das Zürcher 
Universitätsspital von Herzchirurg –rancesco Maisano getrennt hatL8, fragt 
die für «esundheitsthemen zuständige Redaktorin in einem Kommentar-
. Und antwortet gleich selbst: àa. Denn der Ahefarzt habe PRegeln ausser 
Qcht gelassen, die letztlich dem Schutz der qatientinnen und qatienten die-
nen. ›in Universitätsspital kann dies nicht tolerieren.8
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Der Qppell der qolitik, die medienethischen «rundsätze des qresserats zu 
beachten: ›r verhallt ungehWrt. 

2. Der Schlussbericht von Walder Wyss und die 
Untersuchung gegen Plass
Qm Q. März verschickt das Universitätsspital Zürich eine Medienmitteilung 
und schreibt, was die Republik bereits in der Goche zuvor berichtet 
hat: Der Qbschlussbericht von Galder GRss zu den Vorwürfen gegenüber 
Maisano liege vor. ›r wird, anders als ein erster Zwischenbericht, nicht pu-
bliziert. Von den vielen und teilweise massiven Qnschuldigungen bleiben 
nach QuBassung des USZ drei hängen:

C Mängel in der schri9lichen qatientendokumentation.

C ›inzelne qublikationen seien inhaltlich Punvollständig bzw. unrichtig8 
gewesen, die Interessenbindungen des Qutors nicht überall ersichtlich.

C Die Kommunikation mit der öewilligungsbehWrde Swissmedic sei nicht 
immer mit der Perforderlichen Sorgfalt vorgenommen worden8.

Der kritisierte Herzchirurg wehrt sich erneut gegen die übrig gebliebenen 
Vorwürfe, die er als unzutreBend bezeichnet. Gir haben in unserer Tri-
logie ausführlich darüber berichtet C übrigens auch darüber, dass Swiss-
medic keine Verletzung der MeldepFichten festgestellt hat. Der Vorwurf 
wird dennoch weiter kolportiert. Und was in der Medienmitteilung des 
Unispitals ebenfalls fehlt: der Hinweis darauf, dass für die administrativen 
und organisatorischen Qufgaben in der Klinik für Herzchirurgie sowie fürs 
?ualitätsmanagement e7tra ein stellvertretender Ahef eingestellt worden 
war C Michele «enoni.

In der gleichen Mitteilung erwähnt das Unispital in bloss drei Sätzen, dass 
die e7terne Untersuchung gegen den leitenden Qrzt QndrO qlass abge-
schlossen worden sei5 auch dieses «utachten wird nicht publiziert. qlass 
hatte zunächst als Ghistleblower die Vorwürfe gegen seinen Vorgesetz-
ten Maisano erhoben und auch USZ-e7tern verbreitet, geriet Monate spä-
ter »edoch selber ins Visier eines zweiten, anonRm eingereichten Ghistle-
blowings. Das USZ schreibt nun, die medizinischen Vorwürfe gegen qlass 
hätten sich nicht bestätigt: PQus der Untersuchung ergibt sich »edoch, dass 
es sich bei der qerson des Hinweisgebers um eine stark polarisierende 
qersWnlichkeit handelt, die auf einige Mitarbeitende stark einschüchternd 
wirkte.8

Gortreicher als das USZ berichtet der PTages-Qnzeiger8 am S. März über 
das unter Verschluss gehaltene «utachten: öei den drei yperationen, die 
zum vorübergehenden yperationsverbot gegen QndrO qlass geführt hatten, 
sei der Herzchirurg in einem –all Psachgerecht8 vorgegangen, im zweiten 
–all Pim Rahmen seines ›rmessensspielraums8 und im dritten –all gebe es 
Pkeine Hinweise auf eine chirurgische –ehlleistung8. In einem von weite-
ren neun untersuchten –ällen habe qlass Pan der «renze der anerkannten 
Regeln der ärztlichen Kunst8 gehandelt.

3. Die Universität Zürich trennt sich von Maisano
Qm Ä;. März kommuniziert die Universität Zürich die Trennung von –ran-
cesco Maisano C diese war unvermeidlich, denn die qrofessur für Herz-
chirurgie ist mit dem Qnstellungsverhältnis am Unispital verbunden, das 
bereits per ›nde –ebruar aufgelWst wurde. Die Universität informierte 
gleichzeitig über zwei weitere Untersuchungen gegen den Herzchirurgen. 
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›ine befasste sich mit dem Vorwurf des wissenscha9lichen –ehlverhaltens, 
bei der zweiten ging es um ein Qdministrationsverfahren: wegen fehlen-
der Meldungen oder öewilligungen für Nebenbeschä9igungen sowie we-
gen lückenha9er Meldung von Interessenbindungen.

Gas das wissenscha9liche Verhalten des Mailänder Qrztes betriT, haben 
drei e7terne «utachter J von knapp 1Jé qublikationen Maisanos geprü9-
 C und rügen bei … Kurzpublikationen (sogenannten P–lashlights8) Unvoll-
ständigkeit oder eine beschWnigte Darstellung. Gas auBällt: ›iner dieser 
… Vorwürfe wurde bereits letzten Sommer entkrä9et (die NZZ hat darüber 
berichtet), es geht um eine angebliche Reanimation während einer yperati-
on, die nachweislich nicht stattgefunden hatte. ›ine zweite Rüge betriT ei-
nen Drahtbruch an einem Implantat: Ihn hat Maisano in der öeschreibung 
eines yperationsbilds zwar tatsächlich nicht erwähnt, aber mehrfach an 
darauBolgenden –achkongressen oBengelegt, was der Universität aus dem 
In- und Qusland mitgeteilt wurde. öei den zwei weiteren öeanstandungen 
wehrt sich der Herzchirurg nach wie vor gegen den Vorwurf, er habe das Re-
sultat der yperationen falsch oder beschWnigend dargestellt. ›r habe eine 
Momentaufnahme geschildert, und dies korrekt.

«enerell hält Maisano den drei «utachtern entgegen, dass sie nicht in sei-
nem –achgebiet C der katheterbasierten Klappenintervention C tätig seien 
und ein angebliches wissenscha9liches –ehlverhalten allein aufgrund von 
… Kurzberichten U »e ;1é bis 1éé GWrter feststellten. öei solchen öerichten 
gehe es um eine öildbeschreibung und nicht um einen wissenscha9lichen 
öeitrag oder gar um eine klinische –allstudie.

Dennoch sei er froh, dass die Universität ihre Untersuchungsberichte Wf-
fentlich gemacht habe, sagt Maisano gegenüber der Republik. So kWnne die 
wissenscha9liche AommunitR seinen –all besser beurteilen. Und die Kom-
petenz der drei «utachter.

öleiben die Vorwürfe im universitären Qdministrativverfahren: In ein-
zelnen –ällen hat Maisano eine Interessenbindung oder eine Neben-
beschä9igung tatsächlich erst mit Verspätung gemeldet, einzelne Neben-
»obs gar nicht (etwa dann, wenn er nichts verdiente). Genn es hingegen zu 
einem Verdienst kam, lieferte er vorschri9sgemäss Äé qrozent davon ab C 
auch bei einer fehlenden Meldung. Die Universität nahm das «eld an.

4. Verspäteter erster Arbeitstag in Mailand
yVziell ist –rancesco Maisano noch bis ›nde März bei der Universität Zü-
rich angestellt. Deshalb war es ihm nicht mWglich C wie ursprünglich ge-
plant C seine neue Ahefarzt-Stelle am Mailänder Universitätsspital San Raf-
faele bereits am Ä1. März anzutreten. 

Maisano schreibt der Republik, die Kollegen in Mailand seien glücklich 
darüber, dass er zurückkomme. PIch werde hart arbeiten, wie immer. Ich 
werde weiterhin jeben retten und bessere jWsungen entwickeln. Und ich 
werde der neuen «eneration helfen, gute Wrzte zu werden. öRe-bRe Zürich.8
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